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Buch
Geld wird von vielen Menschen – solchen, die es haben, ebenso wie solchen, die 
es nicht haben – für die bedeutendste Sache in ihrem Leben angesehen. Dabei ist 
das, was selbst Geld-Fachleute, Betriebswirte oder Banker, über die Bedeutung 
des Geldes wissen, meist recht dürftig und einseitig. Stimmt es denn wirklich, dass 
Zeit Geld ist? Welche Macht hat Geld überhaupt? Nach welchen Gesetzen funkti-
oniert Reichtum? Geld hat in unserer Gesellschaft eine Eigendynamik entwickelt 
und fördert eine Lebensweise, die krank macht. Kaum jemand fragt sich, ob mehr 
Geld auch mehr Wohlbefinden mit sich bringt. Ruediger Dahlke deckt die psy-
chologischen Hintergründe unseres Umgangs mit Geld auf und rückt unsere Vor-
urteile und falschen Glaubenssätze zurecht. Unterhaltsam und mit vielen  
anschaulichen Beispielen schafft Dahlke ein neues Geld-Bewusstsein – die ent-
scheidende Bedingung, um mit Geld geschickt und konstruktiv umzugehen und 

dabei wirkliche Fülle zu erleben.

Autor
Dr. med. Ruediger Dahlke arbeitet seit über 40 Jahren als Arzt, Autor und Semi-
narleiter. Mit Büchern von »Krankheit als Weg« bis »Krankheit als Symbol« be-
gründete er seine ganzheitliche Psychosomatik, die bis in mythische und spirituelle  
Dimensionen reicht. Die Buch-Trilogie »Die Schicksalsgesetze«, »Das Schatten-
Prinzip« und »Die Lebensprinzipien« bildet die philosophische und praktische 
Grundlage seiner Arbeit. Ruediger Dahlke nutzt seine Seminare und Vorträge, 
um die Welt der Seelenbilder zu beleben und zu eigenverantwortlichen Lebens- 

strategien anzuregen.
Sein Ziel, ein Feld ansteckender Gesundheit aufzubauen, spiegelt sich in Büchern 
wie »Peace Food« und »Die Hollywood-Therapie« wider, aber auch in der Ver-

wirklichung des Seminarzentrums TamanGa in der Südsteiermark.

Eine Zusammenfassung aller lieferbaren Titel von Ruediger Dahlke  
finden Sie ab Seite 186.
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Geld oder Leben?

»Was bedeutet schon Geld? Ein Mensch  
ist erfolgreich, wenn er zwischen Aufstehen  
und Schlafengehen das tut, was ihm gefällt.« 
Robert Allen Zimmermann, alias Bob Dylan

Das Thema Geld hat immer auch mit unserer Seele zu tun, 
was in unserer Gesellschaft viel zu wenig bis keine Beach-
tung findet. Mit diesem Buch kann jede(r) für sich persön-
lich klären, wie er oder sie mit Geld umgeht und was akut 
und was langfristig zu verbessern ist. 

Schlimmstenfalls stimmt der Satz eines Freundes, der 
sehr krass formulierte: »Wir kaufen uns Dinge, die wir 
nicht brauchen, mit Geld, das wir nicht haben, um vor Leu-
ten zu protzen, die wir nicht mögen.« 

Von dieser miserablen Position aus ist es sehr leicht,  
sehr vieles sehr viel besser zu machen. Vielleicht schon, 
wenn Sie sich einmal bewusst machen, inwieweit Forde- 
rungen nach Realitätssinn und Verantwortung Sie von dem 
abgebracht haben, was Sie eigentlich wollten. Sollten Sie 
vielleicht einfach manchmal ein bisschen weniger realis-
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tisch und verantwortungsbewusst im gutbürgerlichen Sinn 
sein? 

Vielleicht sollten wir auch gar nicht so oft fragen: Ren-
tiert sich das oder nicht? Sondern stattdessen – unserer 
Fantasie freien Lauf lassend – Ideen entwickeln, uns von 
äußeren und inneren Bildern anregen lassen, viel mehr in 
das reiche Reservoir unserer Seelenbilderwelt eintauchen 
und daraus Visionen finden und in die äußere Welt mit-
bringen, um auch dort in Fülle zu leben. 

Der Schweizer Ueli Prager sah den Möwen zu, wie sie hier 
und dort Brosamen aufpickten, und ließ sich davon anspre-
chen. Schenkten ihm nun die Möwen die Häppchen-Idee, 
oder hat er sie ihnen abgeschaut? Jedenfalls machte er aus 
nichts und diesem Augenblick den Weltkonzern Mövenpick. 

Die Geschichten hinter den Erfolgsgeschichten sind 
meist von Offenheit, Mut, Entwicklungen und Visionen ge-
prägt. Sie erzählen von Menschen, die dem, was sie als Auf-
trag empfanden oder als Sehnsucht spürten, als Berufung 
und Ruf in ihrem Innern hörten, gegen alle Widerstände 
treu blieben und die den Mut (oder die Blauäugigkeit) hat-
ten, gegen alle Anfechtungen und Ratschläge der ewigen 
Bedenkenträger ihren eigenen Weg zu gehen. So haben sie 
es dann auch zu einem Leben in Fülle und Wohlstand ge-
bracht. Sie folgten ihrer Vision, ihrem Traum und glaubten 
daran und an sich, und darauf folgte der Erfolg, der Reich-
tum mit sich brachte. Die Sprache sagt es sehr differenziert 
und deutlich: Reichtum wird mitgebracht. Und es sind 
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meist »nur« wenige immaterielle Aspekte, die auch Lies-
chen Müller und Otto Normalverbraucher vom Erfolg 
trennen. Die Umsetzung folgt der wirklich guten Idee oft 
wie von selbst. 

Wir müssen uns nicht zum Erfolg peitschen oder die 
Sporen geben, sondern könnten es leichter angehen lassen. 
Statt Geld mühsam dienend zu «verdienen«, könnten wir es 
auch einfach frohen Herzens »gewinnen« wie Italiener und 
Franzosen (ital.: »guadagnare denaro«, franz.: »gagner de 
l’argent«). Die ganze Last des Geldverdienens kann in Leich-
tigkeit verwandelt werden, wenn Sie sich klarmachen, dass 
die Regeln und Beschränkungen in der Regel von Ihnen 
selbst fabriziert sind.

Was würden Sie tun, wenn Sie plötzlich eine Million 
Euro hätten? Diese berühmte Frage wurde einmal auch 
dem Bankier Hermann Josef Abs gestellt, und er antwortete 
spontan: »Da müsste ich mich sehr einschränken.« Alles  
ist relativ, und das gilt natürlich auch für Geld. Nicht die 
absolute Geldmenge ist entscheidend, sondern die innere 
Haltung dazu. Wer hohe Ansprüche hat und ein geringes 
Einkommen, wird sich unglücklich fühlen. Wer geringe 
Ansprüche hat und ein höheres Einkommen, wird zufrie-
den sein. Es ist aber auch gut möglich, dass Nummer 1 
mehr Geld verdient als Nummer 2 und Nummer 2 trotz-
dem viel zufriedener ist. Wir entscheiden über unsere Zu-
friedenheit weitgehend selbst und dadurch, mit wem wir 
uns vergleichen. 
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Als Kind kam ich mit meiner Schwester aus der nord-
deutschen Großstadt in ein bayrisches Dorf. Wir bekamen 
im Gegensatz zu den Bauernkindern viel Geld. Das aber 
machte uns nicht froh, sondern wir waren regelrecht wü-
tend, weil unsere beiden jüngeren Halbgeschwister aus der 
neuen Ehe unserer Mutter mehr bekamen als wir beiden 
älteren. Anstatt uns mit den Dorfkindern zu vergleichen 
und uns bevorzugt und wundervoll zu fühlen, schielten wir 
lieber zu den jüngeren Geschwistern und entschieden uns 
unbewusst für das miserable, neidische Gefühl des Zurück-
gesetztseins. Das machen offenbar sehr viele Menschen. 

Diese pessimistische Haltung lässt sich jedoch in eine le-
bensbejahendere umwandeln, darum geht es u.a. in diesem 
Buch. 

Nun gibt es auf diesem Planeten unendlich viele Orte mit 
unendlich vielen verschiedenen Geldniveaus. Wer in Zürich 
mit seinem Geldvorrat arm ist, kann in Bali noch immer 
reich sein. Wer 5.000 Euro zusammenbringt, kann sich in 
vielen Teilen der Welt ein sehr schönes Leben machen, nur 
vielleicht nicht ausgerechnet dort, wo er aufgewachsen ist. 
Selbst eine kleine Rente kann in anderen Teilen der Welt ein 
stattliches Einkommen darstellen. Es ist lediglich eine Frage 
der Flexibilität und der Einstellung, wie reich wir uns fühlen 
wollen. Rechnerisch ist es also viel leichter möglich, als die 
meisten denken, sich an anderen Orten ein reicheres Leben 
zu machen. Nur sollte man nicht vergessen, dass man sich 
immer mit all seinen Problemen mitnimmt. Das eigene Ar-
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mutsbewusstsein reist so ebenfalls immer mit und erklärt 
viele gescheiterte Auswanderungsversuche. Innere Probleme 
lösen sich nur selten durch äußere Ortswechsel, aber häufig 
durch inneren Wandel und entsprechendes Umdenken.

Ähnliches gilt für Investitionen. Es gibt unzählige Mög-
lichkeiten, die jeweils unzählige verschiedene Lebensge-
fühle auslösen. Die angenehmste Geldanlage für die Seele 
ist sicher dort gegeben, wo Menschen daran Freude haben 
– warum nicht auch man selbst ab und zu? Was immer Sie 
in die Entwicklung Ihrer eigenen und der Seele anderer in-
vestieren, ist absolut krisensicher und sogar noch garantiert 
über den Tod hinaus bestens angelegt. Also wären Urlaube 
und Entwicklungsprojekte für die Seele und die eigene Fa-
milie eine ideale Anlage. Die beste Altersvorsorge ist sowie-
so, es zu schaffen, bis dahin immer noch ein glücklicher 
Mensch zu sein oder es gegebenenfalls wieder zu werden. 
Denn davon hängt vor allem ab, wie sich die Rentenzeit ge-
staltet. Wenn auf dem Grabstein stehen könnte: »Sie lebte 
noch, als sie starb!« wäre das Optimum erreicht. 

Natürlich sollte das Geld auch reichen, aber dafür muss 
man noch nicht reich sein … dafür ist es jedoch zum Bei-
spiel wichtig, dass man eine Arbeit hat, die Freude macht 
und einen erfüllt. Das wird auch am ehesten ein entspre-
chendes Entgelt gewährleisten und von Erfolg gefolgt sein. 
Wer aus Freude arbeitet, dessen Geld braucht weniger zu 
arbeiten und kann mehr Freude machen. Sein Vermögen 
kann man jederzeit verlieren, doch nicht das Vermögen der 
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eigenen Seele, mit dem Leben und seinen Aufgaben fertig 
zu werden. 

»Klopft die Angst an die Tür. 
Das Vertrauen öffnet. 
Niemand steht draußen.« 
Chinesisches Sprichwort

Reichtum und Armut sind relativ

Ein von mir geschätzter spiritueller Lehrer ist Mitglied ei-
nes katholischen Ordens. Er lebt besitzlos, hat also gar kein 
Geld, abgesehen von ein wenig Taschengeld für den tägli-
chen Kleinkram. Die meiste Zeit über wirkt er ausgespro-
chen glücklich und führt ein kontemplatives Leben. Im 
Vergleich zu Otto Normalverbraucher mit seinen Arbeits-
platz-, Miet- und Versorgungsproblemen erspart er sich 
einiges, obwohl er nichts spart, was sein Glück wohl noch 
fördert. Er verdient ordentlich Geld, das er weitergibt, zahlt 
weder Steuern, noch kennt er entsprechende Prüfungen, 
und natürlich hat er auch keine Angst davor. 

Selbstverständlich muss er in finanzieller Hinsicht nie-
mals tricksen oder gar betrügen. Weit entfernt von Mode- 
oder Kleiderproblemen wechselt er seine immer gleichen 
Kutten. Frei von Frisurproblemen rasiert er sich einmal pro 
Woche den ganzen Kopf vom Scheitel bis zur Kinnspitze. 
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Damit ist er modisch seiner Zeit um Jahrzehnte voraus und 
lag in den letzten Jahren voll im Trend, der jedoch ohne 
Spuren an seinem eigenen Stil an ihm vorbeigehen wird. 

Ich bin mir sicher, er ist in keiner Weise vom Geld beses-
sen, besitzt kurzzeitig einiges, das er rasch wieder weggibt. 
Auf mich wirkt er glücklich. Geld kann ihm nichts anha-
ben, er will es nicht und braucht es nicht, geht ihm aber 
auch nicht aus dem Weg, sondern lenkt es an sich vorbei 
weiter zu denen, die es nötiger brauchen, und ansonsten in 
die immer aufnahmebereiten Kassen der großen Mutter 
Kirche, die ganz offenbar von Anfang an ein Geldthema 
hat, das ihn in keiner Weise zu tangieren scheint. 

Ein sehr guter Freund ist sehr wohlhabend und besitzt 
viele Immobilien. Selbst wohnt er in der schönsten davon. 
Doch er ist keineswegs besessen vom Geld, sondern besitzt 
es und kann es leicht ausgeben und fließen lassen, etwa 
wenn er ökologische, künstlerische oder spirituelle Projekte 
unterstützt oder Erfindungen finanziert, wobei er sich da-
bei der Verantwortung, die damit einhergeht, sehr bewusst 
ist. Er kennt Geldprobleme von früher aus der Zeit, als er 
seine Baufirma aufbaute, und hat sie im selben Maße gelöst, 
wie er dieselben universellen Gesetze verstand, um die es 
hier geht, und spirituelle Fortschritte machte. Heute spielt 
er mit seinem Geld in eigenverantwortlicher Weise und 
baut nur noch Projekte, die seine und die Seelen seiner Mit-
menschen nähren. Um das Geldspiel mit Lust spielen zu 
können, braucht es »Spielgeld«, und das hat er. Dabei ge-
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hört er zu den wenigen Menschen, die Steuern zahlen, ohne 
zu murren oder auch nur mit der Wimper zu zucken. Da er 
sein Geld besitzt, erlaubt er ihm nicht, Macht über ihn oder 
sein Leben zu bekommen, und zieht zum Beispiel nicht in 
Gegenden, wo er weniger Steuern zahlen müsste, sondern 
sucht sich generell die Plätze auf der Welt, die er genießen 
will, nicht nach finanziellen Gesichtspunkten aus. 

Ich hoffe und glaube, er ist glücklich, jedenfalls ist er un-
abhängig vom Geld, weil er genug davon besitzt, ohne von 
ihm besessen zu sein. 

Zu all dem Geld ist er – wie nicht wenige Wohlhabende 
– gekommen, weil er seine Träume gelebt und nicht sein 
Leben verträumt hat. Inhaltliche Anliegen und Visionen 
leiteten ihn mehr als die Sehnsucht nach finanziellem Er-
folg. Ein gutes Selbstbewusstsein hat ihn unterstützt und 
ihm alle möglichen Zweifel am eigenen Schaffen erspart. 
Da Geld nicht primär war, kam der Erfolg eher als Folge 
und Begleiterscheinung konsequenten mutigen Einsatzes. 
Ein weiteres Geheimnis seines »Erfolges« teilt er mit dem 
»armen« Mönch auf dem Gegenpol: eine große anhaltende 
Dankbarkeit gegenüber der Schöpfung. Insofern sind beide 
eigentlich reich – Geld spielt dabei eine eher untergeordne-
te Rolle, die spirituelle Suche nach Einheit steht an erster 
Stelle.
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Gedankenspiel zum Einstieg
Ein Lehrer stellte eine große Vase auf den Tisch vor seine 
Schüler und füllte sie mit Tennisbällen bis zum Rand. Dann 
fragte er die Schüler: »Ist die Vase voll?« Als sie das bestä-
tigten, weil sie sich von gar nicht gegebenen Vorgaben ein-
schränken ließen, schüttete der Lehrer noch jede Menge 
Murmeln zwischen die Bälle, und als alle Zwischenräume 
und die Vase bis zum Rand voll waren, fragte er wieder: »Ist 
die Vase nun voll?« Die vorsichtiger gewordenen Schüler 
bestätigten das zögernd. 

Da holte der Lehrer einen Eimer voll Sand und ließ ihn 
vorsichtig in die Vase rieseln, bis der Eimer leer und die 
Vase randvoll mit Sand war. »Ist die Vase nun voll?«, fragte 
der Lehrer und die Schüler, die sich in ihrer Denkfaulheit 
ertappt fühlten, überlegten, mussten es aber doch bestäti-
gen. Da holte der Lehrer eine Weinflasche und ein Glas aus 
seiner Aktentasche und leerte noch ein Viertel Wein in die 
Vase. 

Nun sagte er zu den schon etwas in ihrer geistigen Träg-
heit erschütterten Schülern: »Die Tennisbälle sind die gro-
ßen Themen des Lebens wie Partnerschaft und Kinder, Fa-
milie, Beruf(ung) und Glück. Die Murmeln sind die kleinen 
Freuden des Lebens und Hobbys. Der Sand aber sind die 
täglichen Verpflichtungen, der alltägliche Kleinkram, der 
Sand im Getriebe des Lebens. Passt also auf, dass das Gefäß 
eures Lebens nicht mit Sand gefüllt ist, bevor ihr die Mur-
meln einfüllen könnt und für die Bälle keinen Platz mehr 
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habt. Achtet auch darauf, dass nicht zu viele Murmeln zu 
früh hineingelangen, denn auch sie nehmen den Tennisbäl-
len und großen Dingen des Lebens den Raum.«

»Und wofür steht der Wein?«, wollte ein Schüler wissen. 
»Der bedeutet, dass ein Viertel Wein immer noch Platz 

hat im Leben!«



Gebrauchsanweisung  
für dieses Buch

Damit dieses Buch für Sie nicht nur eine Lese-, sondern 
eine Lebenserfahrung wird, habe ich nach jedem Kapitel 
meditative Fragen angefügt. Wenn Sie sie einfach ignorie-
ren, wird das eine eher theoretische Lektüre für Sie – da 
gäbe es ausführlichere und bessere Bücher. Wenn Sie sich 
jedoch auf diese Erfahrungsräume einlassen und die Theo-
rie mit eigenen persönlichen Schritten und Erfahrungen 
begleiten, könnte dieses Buch Ihr Leben verändern, im 
Sinn einer Befreiung von alten Glaubenssätzen, verdräng-
ten Emotionen und der Unkenntnis der Lebensgesetze hin 
in das weite offene Land des Lächelns und jener Spielregeln, 
die das Leben eben zu einem Spiel und phasenweise sogar 
zu einem Fest machen. 

Dafür ist es gut, bei all diesen Ausflügen in die eigene 
Erfahrungswelt für eine ruhige ungestörte Atmosphäre zu 
sorgen. 
●	 Hören Sie als Vorübung eine Entspannungs-CD, die Sie in 

tiefe Entspannung und mit der Zeit sogar in Trance führen 
wird, um sich dann auf die entsprechenden Fragen einzu-
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lassen. Je länger Sie Zeit haben, desto besser, doch auch 
schon wenige Minuten sind ein Gewinn.

●	 Lassen Sie sich von jemand Vertrautem diese Fragen nach 
einer entsprechenden Entspannung vorlesen.

●	 Oder vergegenwärtigen Sie sich die Fragen vor der Ent-
spannung, damit Sie Ihnen danach von selbst ins Bewusst-
sein kommen. 

●	 Setzen oder legen Sie sich nun also entspannt hin, schließen 
die Augen und machen drei ganz bewusste Ausatemseufzer, 
bei denen Sie sich vorstellen, mit dem Loslassen der ver-
brauchten Atemluft auch gleich all die momentan spürbare 
Anspannung loszulassen.

●	 Hören oder stellen Sie sich nun die Frage.
●	 Nehmen Sie bei den Antworten immer den ersten Gedan-

ken wahr und räumen ihm – getreu dem Motto: Im Anfang 
liegt alles – die ihm zukommende besondere Bedeutung ein.

●	 Sie können auch zuerst einmal einen eher intellektuellen 
Weg beschreiten und die Fragen schriftlich auf einem eige-
nen Blatt Papier für jeden Erfahrungskomplex beantworten. 
Auch dabei wäre es von großem Vorteil, wenn Sie immer 
sofort den ersten zu einer Frage aufsteigenden Gedanken zu 
Papier bringen würden. 

Der einfachste Weg wäre, die zum Buch gehörige CD zum 
jeweiligen Thema aufzulegen und sie so zu programmieren, 
dass Sie immer 
●	 die erste allgemeine Entspannung hören,
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●	 dann den jeweiligen anstehenden Fragenkomplex zu dem 
Thema, bis zu dem Sie im Buch vorgestoßen sind,

●	 und anschließend noch den allgemeinen Schluss. 

Wenn Sie dieses Buch in dieser Weise erleben, anstatt es 
nur durchzulesen, und wirklich ernst mit sich und diesem 
Programm machen, wird es Sie verändern, indem es Ihre 
Haltung zum Geld verändert. Es wird Sie dann auf Ihrem 
Weg zu sich selbst weiterbringen und Geld zu dem machen, 
was es von Anfang an war: ein Hilfsmittel auf dem Weg zur 
Einheit mit Gott und der Welt. 




